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ſuniger Gerichtsforſcher wie als Kritiker und Philologe, war Niebuhr 
H ein Mann edelften Charakters und ein deutſcher Patriot von 
d Ünften Schrot und Korn. 
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orſten ernannt. 
Auweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 
Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 25. Auguſt. a 
— Der 27. Auguſt iſt der hundertſte Jahrestag der Geburt eines 


Mannes, auf den ſtolz zu ſein die deutſche Wiſſenſchaft volle Berech⸗ 
ung hat, am 27. Auguſt 1776 erblickte in Kopenhagen Barthold 


Georg Niebuhr das Licht der Welt. Gleich bedeutend als ſcharf⸗ 


5 ` en Napoleon ſeufzte, da gab Niebuhr eine treffliche Ueberſetzung der 


% Ir, d N 
’ als Direktor der Däniſchen Nationalbank in Kopenhagen lebte, eine 
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8 gu wichtigſten eet des Staates thätig, allein dieſe raſtloſe 
in dei und Mühe vermochte nicht, die Neigung nach wiſſenſchftl. Thätigkit 
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? Als im Jahre 1805 Deutſchland unter dem Despotismus des er⸗ 


emoſthenes gegen Philippus heraus und er beglei⸗ 

dieſe Ueberſetzung mit einem Zuruf an den Czar Alexander, der 
desen veranlaſſen ſollte, ebenfalls die Waffen gegen den korſiſchen 
Bee) zu ergreifen. Das Heine Schriftchen mit der vom Feuer des 
gr riotismus durchglühten Apoſtrophe an den Czar machte damals 
Dik Aufſehen und verſchaffte feinem Autor, der noch wenig bekannt 


inte Popularität. Bald ſollte dieſe wachſen. 
lor Watz Mäebuhr in lden preußiſchen Staatsdienſt, wurde Mitdirek⸗ 

der Seehandlung, 1808 Staatsrath und hervorragender Beamter 
In dieſer Stellung war er unausgeſetzt in 


ihm zu unterdrücken und ſofort nach Eröffnung der berliner Uni⸗ 
Mär begann er an derſelben Vorleſungen über römiſche Geſchichte 
0 lten, die ungeheuren Miche fanden. Nebenbei widmete er ſich 
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Die „Nat. Ztg.“ Schreibt jetzt in Berichtigung einer von ihr 
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Ge General v. Schweinitz nicht in Varzin geweſen, ſondern 

EN am Mittwoch Abend nach Homburg abgereiſt ift, wo zur Zeit 
Jamilie ſich aufhält. 

Se Die von dem preußiſchen Handels-Miniſter zur Berichterſtat⸗ 
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Montag, 28. Auguſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


von Bergbeamten hat ihre Reiſe nunmehr nahezu vollendet und be⸗ 
findet ſich bereits auf dem Rückwege. 
über ihre Thätigkeit folgenden Bericht: 

Die Kommiſſion hatte zuvörderſt auf der Weltausſtellnng zu 
TER ihre Vorſtudien gemacht und trat dann, in einzelne 

ruppen getrennt, die Reiſe durch das Land an. Zwei der Mit⸗ 
glieder begaben H ohne Aufenthalt in das Felſengebirge, um dort 
die 1 e Gewinnungspunkte namentlich edler Metalle aufzu⸗ 
ſuchen, und ein Urtbeil darüber zu gewinnen, ob und in wie weit ein 
Export der dortigen Erze oder daraus gewonnener Halbprodukte 
nach Deutſchland lohnend ſein könnte. Dieſelben bereiſten die Berg⸗ 
werksdiſtrikte von Idaho, wo e r en an edlen Metallen 
überall im Rückgang und die Verhältniſſe 5 einen Erzexport wenig 
ünſtig fanden, und gingen daun über San Franzisco nach Kali⸗ 
bo von wo aus der Rückweg über die bedeutenderen Gruben 
Ithas, Kolorados u. a. genommen werden ſollte. 

Zwei andere Beamte begaben ſich behufs Studiums der Kohlen⸗ 
gruben zunächſt nach den drei wichtigen Anthrazit⸗Regionen öſtlich 
des Alleghany⸗Gebirges, und nachdem dort die Gewinnung, Förde⸗ 
rung ꝛc. ſtudirt war, nach dem Fettkohlenreviere des Weſtabhanges, 
um nachher die weiter weſtlich gelegenen, noch verhältnißmäßig 
wenig ausgebeuteten Kohlengebiete zu durchforſchen, welche beſonders 
reich an nicht kokbarer, gasreicher Kohle ſind. 5 f 

Ein fünfter Beamter war mit dem Studium der beim Berg⸗ und 
Hüttenweſen in Anxzendung ſtehenden Maſchinen betrauet, und da 
gerade hierfür die Austellung ſelbſt reichliche Gelegenheit bot, jo 
übernahm derſelbe gleichzeitig das Amt eines Preisrichters. Später 
unternahm derſelbe eine Reiſe zur Beſichtigung der Salzgewinnung 
in den Vereinigten Staaten, deren Hauptſitz ſich im öſtlichen Theile 
des Staates bei Syracuſe und Sagingw befindet. ö 

Ein weiteres Mitglied der Kommiſſion war mit dem Studium 
der enen Eiſeninduſtrie betrauet, das fiebente endlich mit dem 
der Arbeiterverhältniſſe und des allgemeinen Handels und Verkehrs⸗ 
weſens. Da auf Handel, Induſtrie und Verkehr im Oſten der, Ber- 
einigten Staaten das Eiſenhüttenweſen einen weſentlichen Einfluß 
ausübt, ſo konnten dieſe beiden er Zwecke in gemeinſchaftlicher 
Reife vereinigt werden. Denſelben Beamten fiel gleichzeitig noch das 
Studium der öſtlichen Bleihütten und des Kupferdiſtrikts am Obern⸗ 

ee zu. 3 
„Dieſe letzte Gruppe, deren Reiſe ſich über faſt alle bedeutenden 
Diſtrikte erſtreckte und außer den Staaten New⸗Mork und Pennſyl⸗ 
vanien auch Ohio, Indiana, Miſſouri, Illinois, Wisconſin, Michigan 
und Minneſota durchzog, hat bereits kurz über ihre Wahrnehmungen 
berichtet. Danach find die Grundlagen der Eiſeninduſtrie, Eifenerze 
und Kohlen zwar in reichlichſtem Maße in den Vereinigten Staaten 
vorhanden, aber ſelten in le Qualität und Quantität bei⸗ 
ſammen zu finden, ſondern oft durch große Entfernungen von einander 
In der Regel werden bie Eilenenze zu den Koblen trans⸗ 
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i tsdeſtoweniger werden auch geringe 
5 Roheiſen, zum nter Verwendung von Holzkohlen, an 
den Erzplätzen gewonnen. Es giebt drei große Eiſenerzreviere: die 
Magneteiſenſteine in den kryſtalliniſchen Schiefern des Oſtens, welche 
beſonders am Lake Champlain entwickelt find, die Eiſenerze von Miſ⸗ 
ſouri und uten am Lake Souperior. Die Anthrazite des Oſtens 
im rohen Zuſtande, die Fettkohlen von Pittsburg im verkokten und 
die Blockkohlen von Ohio und Indiana wieder in rohem Zuſtande 
geben ki brauchbares, Brennmaterial für den Hochofen. Ein meift 
magneſiahaltiger Kalkſtein findet ſich reichlich vertreten in der Kohlen⸗ 
kalk⸗ und Silurformation. \ 

„Das Hauptprodukt der Roheiſenverarbeitung ift die Eiſenbahn⸗ 
ſchiene. Mehr und mehr macht die geſchweißte Puddelſchiene der 
Beſſemer Flußeiſenſchiene Gabe und der Beſſemerprozeß hat ſchon 
jetzt den Puddelprozeß für Schienen faſt ganz verdrängt. Demgemäß 
iſt auch der erſtere in den Vereinigten Staaten ganz beſonders ent⸗ 
wickelt. Die Höhe des Arbeitslohnes hat allerwärts auf möglichſten 
Erſatz der Handarbeit durch Maſchinen gedrängt. So ſind die mecha⸗ 
niſchen Hülfsmittel in allen Stadien bis zur fertigen Schiene gerade 
für den genannten Prozeß in muſtergültiger Weiſe vervollkommnet. 

Bei Prüfung der anierikaniſchen Arbeiterverhältniſſe im Allge⸗ 
meinen ſpringt die Raſchheit und Gewandtheit bei den Arbeitsver⸗ 
richtungen und damit zuſammenhängend die Größe der Arbeitsleiſtun⸗ 
gen in die Augen. Das Privatleben der Arbeiter iſt nach ihrer Natio⸗ 
nalität ſehr verſchieden! bei dem deutſchen und amerikaniſchen findet 
ſich, im Gegenſatz. namentlich zum iriſchen, die Neigung zu einem, 
durch das Wohnen in Einzelhäuſern weſentlich unterterſtützten Familien⸗ 
leben verknüpft mit dem Beſtreben durch Sparſamkeit bald zu Grund⸗ 
beſitz zu gelangen. K N 

Die Transportverhältniſſe find bei den weiten Entfernungen des 
Landes für die Rentabilität der Eiſenerzeugung weſentlich. Trotz der 
drei großen Waſſerwege, welche ſich durch den Miſſiſſippi ſammt 
Nebenflüſſen, das nördliche Seenetz und den Hudſonſtrom eröffnen, 
iſt doch die Eiſenbahn in den Vordergrund getreten und hat felbit die 
beſtehenden Kanäle, welche jene großen Waſſerſtraßen mit einander 
in Verbindung ſetzen, ſoweit zurückgedrängt, daß Ge vielfach nicht mehr 
konkurrenzfähig erſcheinen und nur lokalen Zwecken dienen. Es wird 
daher auch kaum irgendwo an die Anlage neuer Kanäle zur Zeit 
ernſtlich gedacht. Der in den letzten 15 Jahren, beſonders 1870 —73 
faſt fieberhaft betriehene Eiſenbahnbau hat für die Maſſenbewegung 
überhaupt neue Einrichtungen und veränderte Abſatzwege geſchaffen, 
welche theils noch in der Entwicklung begriffen ſind. 

Die ſeit 3 Jahren herrſchende Handelskriſis ruht jetzt drückend 
auf dem Fortbau des Eiſenbahnnetzes und damit auf der Eiſenin⸗ 
duſtrie, für deren Lage es charakteriſtiſch iſt, daß noch nicht die Hälfte 
der vorhandenen Hochöfen betrieben werden. Weit geringer iſt der 
Einfluß der Kriſis auf andere Grag der Metallinduſtrie geweſen. 
Die reiche wers am Obern⸗See zeigt in dem hoch ausgebil⸗ 
deten Bergwerks⸗ und Aufbereitungsbetrieb kaum Eindrücke da von, 
ebenſowenig die Bleihütteninduſtrie bei Novack, Pittsburg und St. Louis, 
welche im Gegentheil in der ſchnellen Entwickelung der Schmelz⸗ und 
Entſilberungswerke ein Bild lebhafter Thätigkeit bietet. 

Daß die Vollendung der Reiſen bei der großen Ausdehnung des 
Gebietes in der verhältnißmäßig kurzen Zeit eines Vierkellahres möglich 
war, iſt beſonders der vortrefflichen Hülfeleiſtung des Vereins der 
amexikaniſchen Berg⸗Ingenieure zu danken. Derſelbe hatte in Phila⸗ 
delphia ein Bureau errichtet, wo nicht nur alle vorhandenen literari⸗ 
ſchen und karkographiſchen ülfsmittel zum Studium auslagen, ſondern 
in dem auch jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt und Empfehlungen 
und Reiſepläne ausgeſtellt wurden. 


— Mit der nächſten Seſſion löſt ſich auch die aus 5 Mitgliedern 
beſtehende altkonſervative Fraktion auf, deren beide hervor⸗ 
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ragendſte Mitglieder, v. Denzin und v. Wedell⸗Vehlingsdorf, mit Tode 
abgegangen ſind. Sehr geſpannt iſt man in parlamentariſchen Kreiſen 
darauf, ob nach der Fuſion der alt- und neukonſervativen Fraktion 
auch die Fraktion Stahl im Herrenhauſe fortbeſtehen oder ſich auflöſen 
wird. Nachdem Herr v. Kleiſt-Retzow es über das Herz gebracht hat, 
mit den milder geſinnten Konſervativen einen Pakt abzuſchließen, kann 
er auch zur Auflöſung der Fraktion Stahl ruhig ſeine Zuſtimmung 
geben. Unter dieſen Umſtänden dürfte dann Herr v. Senfft⸗Pilſach, 
der ſich neulich über die jüngſten Schritte ſeiner engeren Parteigenoſſen 
im Herrenhauſe ſehr unliebſam geäußert haben ſoll, eine eigene Frak⸗ 
tion für ſich bilden. 
Bonn, 23. Auguſt. Heute wurde vom hieſigen izeigeri 
der Redakteur der e „Deutſchen geen abt. 
wegen Beleidigung eines ſtaatsfreundlichen Paſtors zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß und in die Koſten verurtheilt. Höchſt aufgeregt, ſchreibt die 
„Bonn. Ztg.“, hörte der Angeklagte das Urtheil an; er erklärte „pro 
nihilo“ verurtheilt zu fein, da der Nachweis des „dolus“ nicht ers 
bracht ſei und ſchlug zur Erhärtung dieſer ſeiner Ueberzeugung mit⸗ 
unter auch einmal auf den Tiſch. Der Staats⸗Prokurator ſah ſich 
hierdurch veranlaßt, zu erklären, daß er wegen des Benehmens des 
Angeklagten die Einbringun eines beſonderen Strafantrages gegen 
denselben ſich vorbehalte. Mit Mühe gelang es dem Präſidenten des 
Gerichtshofes, den Verurtheilten zu beſtimmen, ſich maßvoller zu be⸗ 
nehmen. Ueber dieſen Vorfall wurde ſofort ein Protokoll aufgenomme. 
Paderborn, 24. Aug. Am 17. d. wurden der verantwortliche 
Redakteur des „W. Volksbl.“, Herr Honcamp, und der ſtellvertrende 
verantwortl. Redakt. des „Lib. B.“, Hr. Rebbert, (Ultramontane) vou dem 
Unterſuchungsrichter wegen Veröffentlichung desſ. Z.erwähnten von 
den Pfarrern der Diözeſe Paderborn an den ehem Biſchof Kon rad gerich⸗ 
teten Schreibens und des desfalls ergangenen Breve's des Papſtes 
vernommen. In der umfangreichen Anklageſchrift, die erſt im Ter⸗ 
mine zur Kenntniß der Angeſchuldigten kam, werden die beiden Re⸗ 
dakteure, wie „K. Vlksztg.“ berichtet, angeſchuldigt, durch Veröffentli⸗ 
chung jener beiden Schriftſtücke: 1) „dem vormaligen Biſchof Martin 
zur geſetzwidrigen Ausübung biſchöflicher Rechte wiſſentlich Hilfe ge⸗ 
leiſtet zu haben“ (8 49 des St.⸗G.⸗B.); 2) zum Ungehorſam gegen die 
Geſetze aufgefordert zu haben (8 110) des St.⸗G.⸗B.); 3) entſtellte 
Thatſachen wiſſentlich verbreitet zu haben ($ 131 des St.⸗G.⸗B.). Beide 
Augeſchuldigten, die gemeinſchaftlich vernommen wurden, gaben ebenſo 
gemeinſchaftlich eine ausführliche Erklärung ab, worin ſſie die Straf⸗ 
fälligkeit der gedachten Veröffentlichung beſtritten und insbeſondere 


behaupteten, daß die Anklageſchrift von der unrichtigen Annahme aus⸗ 


gehe, daß nach dem Geſetze vom 11. März 1872 (über die Schulauf⸗ 
ſicht) die Lehrer zur Ertheilung des Religionsunterrichtes eines kirch⸗ 
lichen Auftrages nicht mehr bedürften. f 

Aus Thüringen, 25. Auguſt. Der Sozialiftenfongreh in 
Gotha bat feine Stellung zu gewiſſſen politiihen und wirthſchaftlichen 
Fragen in folgenden Reſolutionen ausgeſprochen: 


J. Der Kongreß erklärt, daß die Sozialiſten Deutſchlands dem inner⸗ 
halb der beſitzenden Klaſſen ausgebrochenen Kampf zwiſchen Schutzzoll 
und Freihandel fremd gegenüberſtehen; daß die Frage, ob Schutzzoll 
oder nicht, nur eine praktiſche Frage iſt, die in jedem einzelnen Falle 
entſchieden werden muß; daß die Noth der arbeitenden Klaſſen in den 
allgemeinen wirthſchaftlichen Zuſtänden wurzelt, daß aber die be⸗ 
ſtehenden Handelsverträge ſeitens der 8 ungünſtig für 
deutſche Induſtrie abgeſchloſſen ſind und eine Aenderung erhei chen, 
daß endlich die Parteipreſſe aufzufordern iſt die Arbeiter davor zu 
warnen, für die unter dem Verlangen nach Schutzzoll eine Staats⸗ 
hilfe erſtrebende Bourgeoiſie die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. 
— U. Der Kongreß erklärt ſich mit dem ſozialdemokratiſchen Pro⸗ 
gramm gemäß dafür, daß die Privateiſenhahnen in den Beſitz des 
Staates übergehen, da das Privatbahnſyſtem ein ungerechtfertigtes 
Monopol oft vormöge SE? die Eiſenbahnunternehmer das Pu⸗ 
blikum nach Belieben auszubeuten vermögen. Andererſeits iſt der 
10 überzeugt, daß die deutſche Reichsregierung, falls das Reich 
alle Eiſenbahnen in Beſitz bekäme, vornehmlich die Intereſſen des 
Klaſſen⸗ und Militärſtaates damit zu fördern und die Einnahmen zu 
unproduktiven Zwecken zu verwenden beftrebt ſein wird und daß ſie 
ein neues Uebergewicht im volksfeindlichen Sinne erlangen würde, 
ſowie, daß durch Verwirklichung des Reichelſenbabnproſektes den 
Börjenjobbern neue Summen vom Polkseigenthum zugeſpielt werden 
würden. Aus dieſen Gründen kann ſich der Kongreß mit dem Projekt 
nicht befreunden. III. Der Kongreß nimmt zu der Frage, ob 
Schwurgexichte, Schöffengerichte oder juriſtiſche Berufsrichter, dem 
ſozialdemokratiſchen Programm gemäß Stellung, indem er erklärt 
daß im Klaſſenſtgat keine Form dex Gerichtsverfaſſung Recht und 
Gerechtigkeit verbürgen kann und daß darum Volksgerichte auf Grund 
une des allgemeinen und gleichen Volksrechts gebildet zu erſtreben 
ind. 


München, 23. Auguſt. Aus München ſchreibt man der wi 
„Preſſe! Döllinger, der Neſtor der deutſchen Profeſſoren, der 
alte, hochberühmte Theologe, in deſſen Hörſaale ſich einſtens Kopf an 
Kopf drängte, deſſen Worten die Studenten auf den Gängen lauschten 
hat ſich veranlaßt gejeben, feine Vorleſungen aus Mangel an Zu⸗ 
hörern einzuſtellen. Das iſt wohl das Bitterſte, was dem alten ge⸗ 
ehrten Manne paſſiren konnte. Den Kandidaten der Theologie war 
der Beſuch der Oßllinger'ſchen Vorleſungen unterſagt, der Zufluß aus 
den übrigen Fakultäten nahm von Tag zu Tag ab und fo geſchah es, 
daß Döllinger vor leeren Bänken ſtand, Profeſſor und Auditorium in 
einer Perſon ſein mußte. Da blieb ihm nichts Anders übrig, als zu 
schließen. — Unter den Kandidaten für den Biſchofsfitz in 
Speyer, werden mit Ausdauer ein Profeſſor und ein Pfarrer ge⸗ 
nannt, Univerſitäts⸗Profeſſor Thalhofer in München und Pfarrer Held 
in Langeringen bei Augsburg. Dr. Valentin Thalhofer iſt eine hoch⸗ 
fahrende Profeſſorennakur, die in Speyer manchen Konflikten entge⸗ 
bier hee dürfte; Marcelin Held dagegen iſt mild, verſöhnlich und was 
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Belgrad. So lange das Schickſal des ſerbiſchen Heeres vor 
Alexinatz nicht völlig entschieden ift, läßt ſich noch nicht annähernd 
der Einfluß der großen militäriſchen Aktion auf die ſoeben eingeleiteten 
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diplomatiſchen Dermittlungs- Beftrebungen be 
rechnen. Im Allgemeinen dürfte jedoch ſchon jetzt der Augenblick, in 
welchem Milan ſich zur Friedensverhandlung bereit erklärt, als nicht 
ungünſtig gewählt zu bezeichnen ſein. Daß die Sache in der That für 
die Serben eine günſtigere Wendung genommen, dürfte auch aus dem 
beredten Stillſchweigen der türkiſchen offiziellen Draht⸗Berichterſtattung 
zu folgern ſein. Ein in dieſem Augenblicke geſchloſſener Waffenſtillſtand 
würde von ſerbiſchem Gebiete nur ſehr wenig in türkiſchem Beſitz 
laſſen; und wenn ein neuerdings gemeldeter Vorſtoß von Tſcholak 
Antitſch auf türkiſches Gebiet ſich beſtätigt, hat er offenbar nur den 
Zweck, ein Kompenſations⸗Objekt zu ſchaffen. Der Waffenſtillſtand 
würde in dieſem Falle bereits einen Frieden auf der Baſis des Status 
ano ante bellum vorwegnehmen. Bezüglich der diplomatiſchen Ver⸗ 
mittlungsaktion ſelbſt verlautet nur wenig Neues. Der „Bolt“ wird 
aus Wien vom 26. d. darüber Folgendes telegraphirt: 

Aufolge des Eutſchluſſes Serbiens, dem Wunſche der Großmächte 
nach Abſchluß des Friedens nachzukommen, wird ein identiſcher Schritt 
in Konſtantinopel erfolgen. Zuerſt dürfte Waffenruhe eintreten, dann 
erſt werden die eigentlichen Friedensverhandlungen beginnen Von 
Seiten der Pforte wird eine Weigerung nicht erwartet, weil ihre Si⸗ 
tuation nach allen Richtungen eine ungünſtige iſt. Die hieſige poli⸗ 
tiſche Welt erachtet den bevorſtehenden Frieden als ein Proviſorium; 
die Orientfrage gilt nur für vertagt. 

Ueber die Vorgänge in Serbien, welche zu dem Entſchluß, die Frie⸗ 
dens vermittlung zu akzeptiren, geführt haben, erfährt aus Belgrad vom 
25. d. dasſelbe Blatt folgendes Nähere: 

Geſtern fand eine gemeinſame Berathung des Skuptſchina⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und des Miniſterraths Über den Voxrſitz des Fürſten ſtatt 
Ge genſtand derſelben wax die Kriegsfrage. Fünf Miniſter und elf 
Skuptſchinamitglieder verlangten Fortſetzung des Krieges; ihre Gründe 
wurden von allen zugegeben, der Fürſt erklärte indeß, die europäiſche 
Kouſtellation mache eine Fortſetzung des Krieges zu einem ſündhaften 
und nutzloſen Blutvergießen. Die Großmächte perhorresziven die Ver⸗ 
größerung Serbiens und wollen das Schickſal der türkiſchen Rajahs 
ſelbſt beſtimmen. Riſties machte weitere Eröffnungen in dieſer Beziehung; 
Serbien müſſe die günſtige Situation auf dem Kriegstheater benutzen 
und dem wohlmeinenden Rathe der Großmächte nachkommen. Die 
Friedensbedingungen würden erträglich ſein. G die f gab die Kriegs⸗ 
partei nach, die Verſammlung billigte ſchließlich die Faſſung der Note 
an die Großmächte um Vermittlung und Riſtics übernahm es, die 
entſprechenden Schritte zu thun. ährend der Waffenruhe wird die 
große Skuptſchina einberufen werden. eu wurde dieſe Frie⸗ 
densſtimmung noch durch die e Tä von dem großen 
Siege am ſechsten Schlachttage vor Alexinatz. R 

Auch Horvatodic iſt den Türken in den Rücken gefallen; das 
glückliche Zuſammengreifen brachte den ſerbiſchen Waffen glänzenden 
Erfolg. Achmed Ejub Paſcha iſt bis Katun auf türkiſches Gebiet ver⸗ 
folgt. Die türkiſchen Verluſte ſind ungeheuer, ſie belaufen ſich auf 
mindeſtens 10,000 Mann, die ganze Armee iſt total zerſprengt. 

Die bereits telegraphiſch erwähnte Aeußerung der „Polit. Korr.“ 
bezüglich des offiziellen Anſuchens des Fürſten Milan um Friedens⸗ 
vermittlung lautet wie folgt: 

Konform unſeren wiederholten, ſeit mehreren Tagen er Wilden 
Mittheilungen über die Anbahnung einer 2 in Belgrad 
— Mittheilungen, in welchen wir uns in Kenntniß der Quelle, aus 
welcher fie ſtammten, durch mehrſeitige gegentheilige Angaben nicht 
beirren ließen — ſind wir in der Lage, heute (25. d.) die ganz poſitive 
Meldung zu machen, daß die Friedensbeſtrebungen ſeitens der ſerbi⸗ 
ſchen Regierung nunmehr eine beſtimmte und daher offizielle Form 
angenommen haben. Nachdem auch der ſechſte Tag der wüthenden 
Kämpfe bei Alexinatz mit einer Abweiſung der wiederholten türkiſchen 
Angriffe geendigt hatte, iſt die Ausſicht für jeden der kriegführenden 
Theile erheblich geſchmälert, durch Fortſetzung des 8 den ge⸗ 
wünſchten Zweck zu exreichen. Der Waffenehre iſt vollkommen Ge⸗ 
nüge geſchehen; eine Fortſetzung der Kämpfe wäre nur ein zweckloſes 
gegenſeitiges Opfern von J enſchenleben, eine weitere Zerſtörung von 
Städten und Dörfern und eine Preisgebung der Elemente der Civi⸗ 
liſation und des materiellen Fortſchrittes. Um daher dieſem Kampfe 
ein Bert zu ſetzen, berief Fürſt Milan geſtern den 24. Auguſt Abends 
die Vertreter der Garantiemächte zu ſich und, indem er denſelben 
feine Bereitwilligkeit kundgab, die ihm ſeitens Einiger derſelben an⸗ 
ebotenen „guten Dienſte“ mit Dank WA E und in der Weiſe den 
Wünſchen und Nathſchlägen Europas entſprechen zu wollen, erſuchte 
er ſie, jene Dienſte zum Zwecke der Wiederherſtellung des guten Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen ihm und der ottomaniſchen Pforte eintreten zu 
laſſen und ſo das Aufhören der Feindſeligkeiten überall — auch Mon⸗ 
tenegro gegenüber — herbeizuführen. Die fremden Vertreter machten 
felbſtverſtändlich unverzüglich auf telegraphiſchem Wege die dieſem 
Anſuchen entſprechenden Vorſchläge an ihre betreffenden Regierungen. 

Der „Levant Herald“ vom 21. bringt unter der Ueberſchrift: 
„Die Geſundheit des Sultans“ folgendes Entrefilet: 
Hier der Text des Schluſſes des Leidesdorf'ſchen Berichtes. Se. Ma⸗ 
jeſtät bat feit mehr als ſechs Wochen an einer bartnäckigen Schlaf⸗ 
loſigkeit gelitten, welche durch die heftigen Erſchütterungen in Folge 
der Ereigniſſe verurſacht war. Dieſe lange Schlafloſigkeit, welche 
durch eine zweckmäßige Behandlung zu lindern endlich gelungen iſt, 
hat jedoch das Nerven-Syſtem Sr. Majeſtät in einem Zuſtande der 
Ueberreizung (surexeitation) gelaſſen, welcher für einige Zeit noch viel 
Sorgfalt, Pflege und Schonung erfordert. (gez.) Dr. Leidesdorf, 
Prof. der Univerſität Wien, 13. Auguft 1876. — Da findet ſich aller⸗ 
dings nichts von einer „Heilung in 2 Monaten“. Der „Levant He⸗ 
rald“ verſchweigt allerdings ſeine Quelle, und es iſt möglich, daß das 
Preß⸗ Bureau den Zeitungen demnächſt eine offiziellere Faſſung des 
Leidesdorßſchen Berichts zugehen läßt. 


Lokales und Provinzielles. 


Boten, 28. Auguſt. 

r Die Petition, welche vor einigen Wochen in Angelegenheit der 
Errichtung eines neuen Feſtungsthors in der Verlän⸗ 
gerung der Kl. Ritterſtraße ſeitens des Polizeidirektoriums, des Ma⸗ 
giſtrats und der Handelskammer an das Reichskanzler-Amt gerichtet 
worden iſt, hat keinen Erfolg gehabt, da das Reichskanzler-Amt einen 
ablehnenden Beſcheid ertheilte. Daſſelbe erklärt, daß es auch nach 
wiederholter Erwägung das Reich zur Herſtellung eines neuen Feſtungs⸗ 
thors in Poſen — die Nothwendigkeit und fortifikatoriſche Zuläſſig⸗ 
keit einer ſolchen Anlage vorausgeſetzt —, nicht für verpflichtet erach⸗ 
ten könne. Das Reichskanzler-Amt hält daran feſt, daß die Beſtim⸗ 
mung im Artikel IV des Neichsgeſetzes vom 30. Mai 1873: „Sofern 
ſich in deutſchen Reichsfeſtungen die für den öffentlichen Verkehr be⸗ 
ſtimmten Thore und Thorbrücken im Laufe der Zeit als unzulänglich 
für dieſen Verkehr erweiſen, haben die betreffenden Gemeinden An⸗ 
ſpruch darauf, daß dieſe Thore und Thorbrücken, ſoweit ein fortifika⸗ 
toriſches Intereſſe nicht entgegenſteht, auf Koſten des Reichs erweitert 
werden,“ fich nur auf die Erweiterung beſtehender, nicht auf die An⸗ 
legung neuer Thorpaſſagen beziehe. Es wird nun in dieſer Angele⸗ 
genheit eine Petition an den Reichstag, event. ein Geſuch an den 
Kaiſer gerichtet werden. Sollten auch dieſe Schritte erfolglos fein, 


darüber auszulaſſen, daß 


wo; 


fo würde alsdann bei dem Reichskanzler⸗-Amt um die Erwei⸗ 
terung des Berliner und des Wilda⸗Thors petitionirt 
werden. Gë - D 
r. Auf der Eiſenbahnlinie Poſen-Belgard⸗Rügenwalde⸗ 
Stolpmün de ſcheint man nunmehr in dem Regierungsbezirk Poſen 
mit dem Brückenbau vorgehen zu wollen, da die königl. Direktion der 
Oſtbahn zu Bromberg, welche den Ban dieſer neuen Bahn leitet, zur 
Lieferung von Kant⸗ und Rundhölzern und zur Herſtellung der Spund⸗ 
wände und Pfahlroſte für die Warthe⸗Brücke bei Obornik 
auf den 4. September d. J. einen Submiſſionstermin anberaumt hat. 


— Ueber die Auflöſung der Philippinerkongrega⸗ 
tion zu Goſtyn, die am 25. d. durch den Landrath des Kr Kröben 
Herrn Schopis vollzogen wurde, ſchreibt man uns noch Folgendes: 

Obgleich ſich große Schaaren der ländlichen Bevölkerung im Klo⸗ 
ſter verſammelt hatten, Foos: es doch den umſichtigen Bemühungen 
des Landrathes, die durch einen in dortiger Gegend anſäßigen Groß⸗ 

rundbeſitzer in anerkennenswerther Weiſe unterſtützt wurden, die 
enge ohne Anwendung von Gewalt und aus dem Kloſter zu ent⸗ 
fernen. Ebenſo verließen die Mitglieder der Kongregation das Kloſter 
ohne Widerſtand, nur der Propſt hielt es für ſeine Pflicht ſich durch 
einen Gensdarmen zum Fortgehen auffordern zu laſſen, um zu konſta⸗ 
tiren, daß er nur der Gewalt gewichen. Das Kloſter, wie die dazu 
ehörigen Güter, die einen Werth von mehr als 1 Mill. Mk. haben, 
ommen nun in die Verwaltung des Staates, und werden die Reve⸗ 
nüen den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß zunächſt zum Unterhalt der 
Mitglieder der aufgelöſten Nieder Se verwendete. DieGitter befinden 
ſich nur im antichretiſchen Pfandbeſitze der Philippiner und vermuthet 
man, daß die gräfliche Familie Mieleynski, welche die Güter vor ca. 
200 Jahren dem Orden überwieſen, die Klage auf Herausgabe deſſel⸗ 
ben gegen Fiskus anſtellen wird. 

— Der klerikal⸗konſervative „Kuryer“ und der nationalliberale 
„Dziennik“ ſetzen ihre Wahlpolemik in erbitterter Weiſe fort, wobei 
ſie beide in den üblichen Sonnabend⸗Leitartikeln (an andern Tagen 
bringen die polniſchen Blätter nur ausnahmsweise Leitartikel) ihre 
Stellung und Haltung zu präziſiren ſuchen. Ausnahmsweiſe heftig 
geberdet ſich diesmal der „Kuryer“. Das Blatt widmet der Polemik 
in ſeiner letzten Nummer nicht weniger als 2 volle Kolumnen, d. h. 
8 Spalten, und überhäuft ſeinen liberalen Kollegen mit einer Muſter⸗ 
karte von Schmähungen, indem es ihn in der bekannten polniſchen 
Publiziſtenmanier einen „nächtlichen Schleicher“, einen „Spekulanten“, 
einen „Klagueur“, einen „Paraſiten“ nennt und ihm „Schamloſigkeit“, 
„Dummheit“, „Lügenhaftigkeit“, „Tücke“ und politiſche „Gründerei“ 
vorwirft. Abgeſehen davon enthalten ſeine ſachlichen Ausführungen 
oft treffende Wahrheiten, die der nationalen Partei tief ins Fleiſch 
ſchneiden müſſen. Wir ſkigiren in Nachſtehendem den hauptſächlichen 
Inhalt dieſer Deduktionen: 

In ſeinem Leitartikel „die polniſchen Konſervativen 
(d. b. Ultramontanen) und das Centrum“ ſucht der 

Kurher“ den Verdacht zurückzuweiſen, daß feine Partei eine Ver⸗ 
ſchmelzung mit dem Centrum anſtrebe. Der „Kurher“ weiß keinen 
Grund, der die polniſchen Ultramontanen hierzu bewegen könnte, weder 
die Ausſicht auf eine Unterſtützung bei den Wahlen da die 
deutſchen Katholiken ja ohnebdies () mit den Polen ſtimmen wür⸗ 
den — noch die Ausſicht auf eine energiſchere Unterſtützung durch das 
Centrum im Abgeordnetenhauſe. Die Katholiken ſtrebten nicht nach Amal⸗ 
gamirung aller Völker in politiſcher Beziehung. — In der Fortſetzung 
ſeiner Polemik greift der „Kuryer“ dann direkt den „Dziennik“ und 
En Vergangenheit an; er ſucht nachzuweiſen, daß der „Djiennik“ um 
eine er tenz zu ſichern, der de Intelligenz geſchmeichelt, eine 
Geſellſchaft der gegenſeitigen Bewunderung geschaffen und gewiſſer⸗ 
oe Die Klaqu dät, Ae ehrſüchtigen Adel gebildet habe. — 

Ausführungen g g en 0 KE ? 


ieſe 
roll 
zu Ehren der po n Ab, n ‚au 
Anregung des „Dziennik“ Medaillen geſchlagen werden follen. 
Das Blatt ruft der nationalen Partei zu: „Alſo ſind Schmeicheleien, 
Erregung des Ehrgeizes, tönende Banegyrifen auf „Verdienſte“ ohne 
Verdienſte, künſtliche Adreſſen, Medaillen — das Unkraut 
das auf eurem Felde gewachſen iſt. Sage Einer ob die Medaillen 
nöthig waren? Hat der ſelige Mallinkrodt oder noch lebende 
Windthorſt für ſeine Arbeiten im Landtage auch nur eine Medaille 
erhalten? Schließlich wofür Medaillen? Etwa deswegen weil der 
Abgeordnete ſeine Pflicht gethan hat, die er freiwillig übernahm? 

Während der „Kuryer“ in dieſer Weiſe die großſprecheriſchen und 
eitlen Beſtrebungen des polniſchen Adels charakteriſirt, die in der 
Prägung von Medaillen für die „muthigen“ polniſchen Abgeordneten 
ihren Ausdruck finden ſollten, ſetztſein kleiner Trabant, der, Orxdownik“ 
vereint mit dem „Dziennik“, noch immer die Geldſammlungen zu 
dieſem Zwecke fort. 

Der „Dziennik“ fühlt ſich durch die Beſchuldigungen der ultra⸗ 
montanen Partei ſo angegriffen, daß er ſich in einem Leitartikel 
„Unſer Standpunkt“ an die „Wohlgeſinnten und die Leute 
wahren (?) Glaubens“ wendet und nachzuweiſen ſucht, daß er 
nicht gegen die katholiſche Kirche kämpft, ſondern gegen die Partei, 
die „im Intereſſe des Ehrgeizes einer Perſon“ agirt. Hierbei ent⸗ 
wickelt der „Dziennik“ ganz eigenthümliche Anſichten, die man ſonſt 
weit eher im Jeſuitenlager findet; es geht ihm nämlich bei den pol⸗ 
niſchen Politikern nicht um das „innere Gewiſſen“, ſondern um ihr 
„öffentliches Handeln und Auftreten“, mit einem Worte, das Ideal 
des „Dziennik“ iſt eine Art von politiſcher Klopffechterei und Gla⸗ 
diatorenthum. Das Blatt ſchreibt nämlich: 

In unſerer gegenwärtigen Streitfrage, die theils im Gebiete der 
Publiziſtit, theils der Parlamente ſich abſpielt, handelt es ſich 


nicht um das innere Gewiſſen eines Jeden von uns, 


das immer dem Auge des Nächſten verborgen iſt, es handelt ſich ni 

um den Grund des Glaubens, ſondern ausdrücklich SH a We 
um die politiſche, publiziſtiſche und parlamen⸗ 
tariſche Stellung gegenüber der Kirche, ihres Wohls und ihrer 
Intereſſen. Was aber Jemand im Innern glaubt und ob er allen 


Vorſchriften und Forderungen der kirchlichen Lebre entſpricht, kann 
zweifelhaft ſein, iſt aber im vorliegenden Falle ohne Belang. 

"aber dies iſt der Sinn der weiteren Ausführungen des, Diiennik* 
— können auch die polniſchen Liberalen die Kirche ebenſo gut verthei⸗ 
digen wie die Ultramontanen, ſelbſt wenn ſie im Innern 
anderer Meinung ſind. Und um dies noch glaubhafter zu machen, 
zählt der „Dziennik,“ nach einem plumpen Ausfall gegen den „falſchen 
und ſervilen deutſchen Liberalismus“ mit dem er in Bezug auf Kir⸗ 
chenpolitik nichts gemeinſam haben will, die Verdienſte auf, die ſich 
die polniſchen Liberalen ſeit der Maigeſetzgebung in den Parlamenten 
und auch ſonſt um die Kirche erworben hätten. Der „Dziennik“ ver⸗ 
gißt auch dabei nicht, ſich ſelbſt rühmend herauszuſtreichen, da er eine 
Petition gegen die Entziehung der geiſtlichen Schulinſpektion angeregt 
und gegen die Ausweiſung der Jeſuiten proteſtirt habe. Dieſe Cha⸗ 
rakteriſtik, welche der „Dziennik“ von feiner Partei entwirft, iſt eben⸗ 
ſo intereſſant wie die Bemühung, ſeine liberalen Freunde als Verthei⸗ 
diger der Kirche darzuſtellen und ſich die polniſchen Maſſen zu ſichern. 


Dieſe Politik zeigt am Beten, daß die polniſche Nationalpartei keinen 
Boden im Volke hat und daß die polniſchen Abgeordneten, wie Fürſt 


I warte n 
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und die römiſche Kirche zu vertheidigen. 

— h Die erſte Aufführung des Luſtſpiels Wenn man i 
Dunkeln küßt“ von Elsner und Mallachow hat am Som, 
abend im Interims⸗Stadt⸗Theater einen durchſchlagenden Erfolg el 


zielt. Näheres werden wir in unſerer Dienſtag⸗Morgenausß 
bringen. Das Stück gelangt heute bereits zur zweiten | 
führung. 


— Kenia Bei den Zweig⸗Poſtämt ck 9 
auf den Bahnhöfen in Bromberg, Kreuz und Schön lan! di 
werden am 1. September d. J. Telegraphenbetriebsſtellen eröffnet 

. Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 2 
bis 26. Auguſt ſind zu den Standesregiſtern angemeldet worden: 

1) 58 Geburten (3 mehr als in a Woche) und 
40 männliche und 18 weibliche, darunter 10 uneheliche. d 
2) 49 . (alſo 5 mehr als in voriger Woche). Die 20 
der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 9. Von di 
Geſtorbenen waren 20 männich, 29 weiblich und befanden ſich darum 
24 Kinder unter einem Jahre. d 
vil 5 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 2 rein katholiſch, Lg 
moſaiſch. 

Bei 1 Miſchehe war der Mann katholiſch, die Frau eva 
15 der Geborenen ſtammen aus eben en 33 aus katholi 
aus moſaiſchen, 3 aus gemiſchten Ehen. Von den 49 Geftorbenen MET 
ren 9 evangeliſch, 36 katholiſch, 4 moſaiſch. t 

* Strzalkowo, 25. Auguſt. 
Guter Stand des Hopfend). 
woch iſt der Transport von 
Brennperiode 


Pong‘ 
erbrand, I und 9° 

t ange i ec und man 4g. 

d 0 pfe, welche faſt vollſtändig 

t ſind, bekomme einen angenehmen Geruch uud ee 

goldgelbliche Ausſehen. In 8 Tagen gedenken die hiefigen Brodit 
mit dem Pflücken zu beginnen. 

Bromberg, 26. Auguſt. [Pferde- und Rindviehſchau. 
dem Eliſabethmarlt fand geſtern die von dem hieſigen landwirthſe 
lichen Kreisverein veranſtaltete Pferde⸗ und Rindviehſchau Doft v 
Ganzen waren ausgeſtellt an Rindvieh 52 Stück und zwar 5 Bun 
15 Kühe, 19 Ferſen, 8 Kälber und 5 Ochſen. Davon wurden 11 Ss 
prämiirt. An Pferden wurden ausgeſtellt: 47 Stuten und 17 SÉ 
Davon erhielten Geldprämien 12 Beſitzer. — Im Ganzen kamen Am 
13 Freideckſcheine für 13 Stuten a IM. 953 M. Prämien zur 
theilung und zwar 507 M. für Pferde und 446 M. für 0 Ki 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Berlin, 26. Auguſt. Wochen⸗Ueberſicht der Reichs bank ve 
23. Auguſt 1876. W E: 2 dh 
Iva 


1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 
berechnet Mk. 538,010,000 Abn. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 41,438,000 Zun. 


3) Beſtand an Noten anderer Banken, 17,381,000 Zun. 

4) Beſtand an Wechſeln „ 406,615,000 Abn. 

5) Beſtand an Lombardforderungen „ 46,755,000 Abn. 

6) Beſtand an Effekten 8 172,000 Abn. 4 

7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 31,985,000 Abn. 1,7% 

8 Paſſiva. WE - 

8) das Grundkapital .. Mk. 119,996,000 unveränd. 
9) der Reſervefondsd . „ 12,000,000 unverä 120 . 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 657,012,000 Abn. 5,07% 

11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 


lichkeiten „ 768000 Zu 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
denen Verbindlichkeiten „ 


, 51,330,000 Abn. 
13) die ſonſtigen Paſſiva. BEE Ké 796,000 Abn. 

Die Notenreſerve der Reichsbank bewegt ſich ſchon ſeit Lü 
um die Ziffer von 200 Mill. Nach dem vorliegenden Auswei 
23. d. M. iſt der geſammte ungedeckte Notenumlauf der Neid 
nur, 60,190,000 Mk., während das Kontingent derſelben 
272,710,000 Mk. beziffert. Das it a ſo ein Prozentſatz vol, 
über 22 pCt. Wir heben dabei hervor, daß die dritte Aug! 
keineswegs der Bank beſonders große Geldzuflüſſe (die Abnal 
Wechſelbeſtände beträgt 1, die der Lombarddarlehen nicht 1 
Mark) zugeführt hat. Aber in den Ausweiſen der Reichsbank 
ſich freilich und naturgemäß der Mangel für Beſchäftigung des 
renden Kapitals am deutlichſten ab. 


** Finanzoperation der Nechte:Oder-Ufer Bahn. Ju e, 
auf den e der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, der bisher et? dai ` 
ſchiedenen Zahlen beziffert worden iſt, kann die „B. B. Z.“ na 1 


gezogenen genauen Informationen konſtatiren, daß derſelde in S 
auf 22,500,000 Mk. veranſchlagt iſt. Davon entfallen 12,500 00% 
auf die Konvertirung der fünfprozentigen Prioritäts⸗Anleihe Be: n 
und 10,000,000 Mk auf neu zu beſchaffende Mittel. Von 996000 o 
teren ſollen indeß zunächſt nur 5,500,000 Mk. begeben, 5,500, 00% a 
aber im Portefeuille der Geſellſchaft reſervirt werden, ſo boy A 
die Ausführung der Konvertirung vorausgeſetzt, zunächſt (a 
Mark 4' zprozentige Prioritäten auf dem Geldmarkt erſcheino n 
den, wäbrend der Reft von 5 Milionen Mark vorläufa on Bi 
die Verhältniſte feine Hesi verlangen, zur Dispoftteni 
Geſellſchaft bleibt. Die definitive Beſchlußfaffung der Direktis 
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ag an jenes erſte Konſor⸗ 
u erfolgen werde, von welchem der d 


er Plan für die Konvertirung aus⸗ 
Agen ift, zumal in der ganzen für Feſtſtellung des Planes auf er 
S en Arbeit eine Mühewaltung liegt, welche das kleine unter Be⸗ 
E dieſes Planes 1 71 Uebergebot der zweiten Gruppe völlig 
Alwiegen dürfte. Auch glaubt die „B. B. Z.“ nicht, daß die erſte 
pe darauf hin ihr Gebot erhöhen wird, weil von vornherein eine 
wabmiffion „auf welche dieſes Verfahren ſchließlich hinauslaufen 
? rde, ganz ausgeſchloſſen war. 
"d Neue Spaniſche Anleihe. Die e ac Obliga⸗ 
onen der Spaniſchen Anleihe von 1876 haben nach den aus Paris 
borliegenden Nachrichten an der dortigen Börſe völlige! Figsco ger 
Di t. Schon am 25. d. eröffneten die Obligationen mit Fres. 10 
A gagio und ſchloſſen mit Fres. 21 Disagio. ie Emiſſion haun als 
0 tal mißglückt angeſehen werden. 


Vermiſchtes. 


we * Dr. Schliemann. Die „Times“ enthält einen bemerkeuswer⸗ 
be H Artikel über Schliemann's neueſten Verſuch, in Troja nachzugra⸗ 
ben und die Hinderniſſe, welche ihm der Gouverneur der Dardanellen 
Dee hat. Ich höre mit Bedauern, heißt es in dem aus Athen 
| arten Schreiben des „Times“⸗Korreſpondenten, daß Dr. Schliemann, 

gleich nachdrücklich unterſtützt durch die fremden Botſchafter in Kon⸗ 
el Rantinopet und durch manche der aufgeklärten türkiſchen Miniſter, doch 
| 3 E nicht im Stande mar, feine Ausgrabungen zu Troja wieder 

erlegen. Die Pforte bewilligte ihm einen Ferman, und nachdem 
ei Ae ME große Anzahl Arbeiter gedungen hatte, hoffte Br. Schliemann, 
7 a ihm nichts mehr dazwiſchenkommen werde. Allein ex hatte die 
wal derchnung ohne den Wirth gemacht, nämlich ohne Ibrahim Paſcha, 
Een Gouverneur der Dardanellen und des Archipelagus. Dieſem war 

dr hliemaun’s Anweſenheit nicht genehm. Er hatte während der letzten 
Jahre als Protektor der Ausgrabungen zu Troja eine Rolle fen, en 

en, den 


Per Reiſende batte von ihm exit die Erlaubnig erbitten mi N 
o Sgrabungsort befuchen zu dürfen; nach Schliemann's Rückkehr hörte 
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Fate tramontanen könnten Ga bei Errichtung ihrer neuen Univer⸗ 
be n a die mediziniſche Fakultät erſparen; denn wozu? Sie 
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Briefkaften. | 


gegenwärtigen Uebelſtandes hinzuwirken erkennen wir an, glauben 
Pflicht zu genügen, wenn wir ſachgemäßen Erörterungen und Be⸗ 
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Ar auwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Boun ien 26. Auguft. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus 
N antinopel gemeldet, daß die Chancen der Wiedergeneſung des 
aa täglich geringer würden. Der Großvezier und die Minifter 
V eata en ſich eingehends mit der nahen Eventualität eines Thron⸗ 
tot, Der eventuelle Thronfolger, Prim Hamid, habe Déi auf 
"ës Wege mit den Miniſtern, insbeſondere mit Oeſterreich in 

age ung geſetzt, um über die auf der Tagesordnung befindlichen 
ban," eine Uebereinſtimmung vorzubereiten. — Die „Wiener Abend⸗ 


zu verſenken. 


Y Ki Die „Preſſe“ veröffentlicht ein von der Staatsregierung 
er Sta P 


zatsbahn wegen Ordnung des Staatsgarantie-Verhält⸗ 


eingegangenen beiden Offerten iſt auf den 29. d. feſtgeſe t, doch 
Ss 8 fi ft a d feſtgeſetz 


niſſes getroffenes Uebereinkommen, wonach die ſchwebenden Differenzen 
ausgeglichen und zur Vermeidung künftiger Streitigkeiten beſondere 
Normen für Anwendung der Garantie vereinbart worden ſind. Die 
Anlage koſten des garantirten Netzes find auf 52,333,013 Fl. fixirt, die 
für die Garantieberechnung in die Betriebsrechnung einzuſtellenden 
Poſten find präziſirt. f 

Wien, 26. Auguſt. Nach aus diplomatiſchen Kreiſen kommenden 
Privatnachrichten aus Konſtantinopel verlangt die Pforte, daß Fürſt 
Milan mit ſeinem Friedensgeſuche ſich direkt an ſie wende. 

Madrid, 26. Auguſt. Die in letzter Zeit in Pampeluna ſtattge⸗ 
habten Verhaftungen find, in Folge der Entdeckung einer Sons 
ſpiration daſelbſt vorgenommen worden. Aus demſelben Grunde 
wurden auch die Garniſonen von Ober⸗Navarra verſtärkt. Zwei 
Sergeanten ſind hochverrätheriſcher Handlungen überführt und hinge⸗ 
richtet worden. — Die in St. Sebaſtian ausgebrochenen Unruhen ſind 
ſofort unterdrückt worden. — Der Miniſterpräſident Canovas del Ca⸗ 
ſtillo iſt erkrankt, befindet ſich indeß bereits in der Beſſerung. — Auf 
den Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern, Barca, iſt ein 
Attentatsverſuch gemacht worden; derſelbe iſt indeß nicht verletzt 
worden. N 

Nom, 26. Auguſt. Der „Berſagliere“ erklärt die hier umlaufenden 
Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen im Miniſterium für un⸗ 
begründet. — Die Militär⸗Attachés der deutſchen, öſterreichiſchen und 
franzöſiſchen Botſchaft werden an den demnächſtigen großen Manövern 
theilnehmen. — Der Chef der italieniſchen Internationalen, Coſta / 
wurde in Fabriano (Provinz Ancona) vehraftet. 

London, 26. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ erklärt die 
Nachricht, wonach die engliſche Regierung zur Hilfeleiſtung für die 
türliſchen Verwundeten eine Anzahl Collis mit Hoſpitalzelten von 
Woolwich nach dem Kriegsſchauplatze abgeſchickt habe, für unbegründet. 

Stockholm, 25. Auguſt. Der Kaiſer von Braſilien iſt heute 
Abend nach Hangöudd abgereiſt, von wo derſelbe feine Reiſe nach 
Petersburg fortſetzen wird. N 

Zara, 27 Auguſt. Nach bier eingegangenen Nachrichten haben 
Moukhtar Paſcha von Trebinje und Djeladdin Paſcha von Stolac 
kommend am 24 d. mit 7 Bataillonen und 600 Baſchi⸗Bozuks Popovo 
eingeſchloſſen. Dieſelben griffen darauf eine Schaar Inſurgenten an, 
die ſich nach kurzem Gefechte zurückzogen. Am 25 erhielten die Inſur⸗ 
genten, ſowie die Türken Verſtärkung, die letzteren 3 Bataillone mit 
4 Kanonen. 

Raguſa, 26. Auguſt. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge 
hat Derwiſch Paſcha das Kommando der türkiſchen Truppen in Alba⸗ 
nien übernommen. — Die Miriditen bewahren eine völlige neutrale 
Haltung. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Die Regierung macht folgende 
Depeſchen bekannt: Saitſchar, 23. Auguſt. Die Serben griffen die 
türkiſchen Vorpoſten bei Saitſchar an, wurden aber zurückgeworfen. 
Niſch, 24. Auguſt. Achmed Ejub Paſcha hat eine Redoutez bei 
Alexinatz genommen. Die Serben machten einen Ausfall und griffen 
Ali Saib Paſcha an, ſie wurden aber mit großen Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen. e 

Belgrad, 26. Auguſt. Offiziell: Die Armee Tſchernajeff's er⸗ 
griff heute die Offenſive, beſetzte auf dem Vormarſche Stantzi und 
griff die türkiſche Stellung zwiſchen Dobrujewatz und Katun an. 
Mittags erhielt die Armee Fühlung mit der über Horangiel hera n⸗ 
gerückten Armee des Oberſten Harvatovies, der Kampf währte vom 
Morgen bis zum Abend, die Verluſte der ſerbiſchen Truppen ſind 
Dank dem coupirten Terrain unbedeutend. 


Naguſa, 28. Auguſt. Der am 24. d. bei Popowo begonnene 
Kampf zwiſchen den Türken und den ſlaviſchen Inſurgenten wurde am 
25. und 26. fortgeſetzt. Der Erfolg iſt unentſchieden. 

Konſtantinopel, 28. Auguſt. In Folge der Schritte Milans zur 
Herbeiführung von Friedensvermittlung fanden geſtern Beſprechungen 
zwiſchen den hieſigen Vertretern der Mächte ſtatt. 
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Dienftag, den 29. Auguſt, Abends 5 Uhr: 
Dritte und letzte 


Große Schwimmproduktion des Herrn 


V. Walton, 
in ſeinem amerikaniſchen Rettungsanzuge in der Militär⸗ 
ſchwimmſchule, Cybina. 

Derſelbe vergegenwärtigt wie Ho Menſchen bei Strandungen und ande⸗ 
ren Seegefahren ſicher und gefahrlos, ohne jegliche Hilfe nur vermöge dieſes 
Apparates retten können und bringt zur Beluſtigung des hochgeehrten Publi⸗ 
kums viele intereffante Piecen zur Aufführung. 

Conſtruction einer Nothbrücke. Speiſenbereitung auf dem Waſſer. Feuer- 
werk u a. m 

Preiſe der Plätze: 1. Rang 1 Mark, 2. e 50 Pf., Militär ohne 
Charge 5 Pf. Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 

NB. Schüler zahlen die Hälfte. Uebergang bei der großen Schleuſe. 


Reſtaurant Tunnel. 


f (a Werden friſche Keſſelwurſt und Rebhühner, wozu ergebenſt 
einlade 
E. Jaenseh. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 


rankfurt a. M., 26. Anguſt. Feſt. 
EE SA und ausländiſche Fonds höher. 


1344. Galtzier 168%. Franzoſen“) 335%. Sombarden*) 611. Nord⸗ 
che Boden⸗ 


*) per medio rein, per ultimo. 
Abends. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 118%, ae 
2364, Silberrente 58%, Galizier 169, Nationalbank Gi Hex 
ien, 26. a Still. In Spekulationspapieren Realiſi⸗ 
rungen. Bahnen, Renten und Staatslooſe vernachläſſigt, Deviſen 
billiger und angeboten. 


* 


[Schlußkurſe.] Papierrente 68, 45. Silberreute 70, 15. 1854er 
Looſe 107, Ce ) e No SE 1814 Kreditaktien 
141, 60. Franzoſen 280, 00 Gallzer 201, 60. Kaſch.⸗ Oderberg 92, 75. 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 131, 00. Nordweſtb. Lit. B. — —. 

ondon 121, 75. Hamburg 58, 90. Paris 48, 10. Frankfurt 58, 90. 
Amſterdam 100, 90. Böhm. Weſtbahn —, — Kreditlooſe 159, 75. 
Oer Looſe 111, 50. Lomb. Eiſenb. 75, 50. 1884er Looſe 133, 70. 
Unionbank 57, 50. Anglo⸗Auſtr. 73, 00. Napoleons 9, 68. Dukaten 
5, 85. Silbercoup. 102, 40. Eliſabethbahn 160, 50. Ungar. Präml. 
70 ER Rchsbut. 59, 45. 


50. 
Nachbörſe: Still, Sep? matt. Kreditaktien 142, 80, Fran⸗ 
izier 200, 50, Kaſchau⸗Oderberger 92, 50, Natio⸗ 
Reichsbanknoten 59, 75, Silbercoupons 102, 40, 


leihe de 1805 13¼6. Sproz. Türken de 1869 13%. . 
St. pr 105%. o. Bro, fund. 107. Oeſterreich. Silber- 
rente —. Oeſterreich. Bapierrente —. Gro, ungar. Schatzbonds 87. 


öchſte Notirung des 
ondon in Gold 4 D. 


885 113%. do. Sproß. fun⸗ 
Erie⸗Bahn 11%. Central 


Danzig, 25. Auguſt. Geireide⸗Börſe. Wetter: Geſtern 
Nachmittag und Nachts ſehr heftiger Regen. Wind: NW. 
Weizen lolo fand am heutigen Markte nur ſpärliche Kaufluſt, und 
dieſe faſt nur in neuem Weizen zu ziemlich unveränderten Preiſen. 
Verkauft wurden langſam und mit Mühe 170 Tonnen und iſt bezahlt 
ür neu blauſpitzig 121 Pfd. 173 M., 8 125 Pfd. 192 M., belle 
unt 129, 131, 131/ Pfd. 196, 197, 198 M., hochbunt glaſig 133/4 Pfd. 
200 M., fein hochbunt 133, 135 Pfd. 203, 204 M., vorjähriger glaſig 
128, 130 Pfd. 198 M. per Tonne. Termine matt, Sept.⸗Okt 192% 
M. b., 193 M. Br., 192 M. G., Okt.⸗Nov. 193 M. Br., 192 M. G. 
April⸗Mai 194 M. Br., 193 M. Gd. Regulirungspreis 193 M. 
Roggen loko marter, 125 Pfd. 160 M., 129 Pfd. 162 M. per Tonne 
per Tonne bezahlt. Umfat 70 Tonnen, Termine ohne Umſatz. Le 
Okt. 146 M. Gd., Okt.⸗Nov. 148 M. Gd., April- Mai 150 M. Br. 
Regulirungspreis 154 M. — Gerfte loko Heine 102 Pfd. mit 135 M., 
roße 113, 115 Pfd. 155 M., 116 Pfd. 156 M. per Tonne bezahlt. — 
rbſen loko ohne Zufuhr, Termine April⸗Mai 
Rüben loko matt und ohne Umſatz. Termine Sept.⸗Okt. 306 M. Br. 
Regulirungspreis 300 M. — a loko matt, 300 M. per Tonne be⸗ 
zahlt. Termine Sept⸗Okt. 307 M. Br. 
In, 26. GN Nachmitt. 1 Uhr. 
hieſiger loko 22, 00, fremder loko 20, 50, pr. November 19, 45, pr. 
März 20, 35. Roggen, biefiger loko 17, 00, pr. Novbr. 14, 45, pr. 
März 15, 35. Hafer loko 17, 00, pr. Novbr. 15, 85, pr. März 15, 85. 
ü 35, 70. pr. Oktober 35, 40, pr. Mai 35, 70. 
remen, 26. SEL A Nachmitt. Petroleum Schlußbericht). 
Standard white Info 17, 30, pr. Septbr. 17, 30, pr. Oktober 17, 55, 


Hamburg, 26. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loks ſtill, 
Termine ruhig. 


„ 11%, niedrigſte 11. 
dirte 116%. % Bonds per 1887 118%. 


Getreidemarkt. Weizen 


Pfd. Spiritus ruhig, pr. 
uft 37%, pr. Salbe SE: 9292 pr. Oktober⸗November * 


17, 60 Gd. — Wetter: Veränderlich. N 

London, 25. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
eene E? ontag: Weizen 43,200, Gerſte 11,600, Hafer 
58,7 rs. 8 5 

Engliſcher Weizen eher theurer, fremder unperändert, angekom⸗ 
mene Ladungen ſtetig. Hafer 9e Sh. billiger. Andere Getreidearten 
feſt, aber ruhig. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 26. Auguſt, Nachmittags. Baumwolle. (Schluß⸗ 
bericht). Umſatz 5000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. 
Ruhig. Amerikaner aus irgend einem Hafen Septemberlieferung alte 
Ernte 5°%,, d. ſtetig. 


Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6, fair Dhollerah 
%, mibol far Dholle rab di, good SIN, Zëgicreh 46, wid 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new 


Domra Ae, good fair Domra 4%, fair Madras 4%, fair Pernam 
6, fair See 5, CN, Egyptian 6%. 


anchefter, 25. Auguſt. 12r Water Armitage 21. 12r Water 
Saber 95 zor Water Micholls 94, 30r Water Kate? Ss, 
Zor Water Clayton 11, Jr Mule Mayoll 9%, Air Medio 
finfon 11%, 367 Warpeops Qualität Rowland 10%, 40r Double 
nn u „60r Double Weſton 15%, Printers % Dis Sarpfd. 99. 
arkt ruhig. 
Amſterdam, 25. Augnſt. Getreidemarkt (Sütugberiät) 
Weizen loko geſchäftslos, auf Termine matt, pr. November 278, = 
ärz 286. Roggen loko unverändert, auf Termine höher, Le ` 
tober 182. Raps pr. Herhſt 397, pr. April 413. Rüböl loko 38%, 
pr. Herbſt 38, pr. Mai 39%. e 
mſterdam, 26. Auguſt. Getr eid emarkt (Schlußbericht.) 
Weizen pr. November 277, pr. März 286. Roggen pr. Oktober 
182, pr. März 191. Rüböl pr. Mai 39%. 
. Getreidemartt (Schlußbericht) 
Weizen unverändert. Rog A Ba Hafer behauptet. Gerfte 
chlußbericht)h. Raffinirtes, Type wett, 
, „pr. September 


43% bez., 44 Br., pr. Oktober⸗Dezember 44 bez u. Br., pr. Sep⸗ 
tember⸗Dezember 44 Br teigend. 
radford, 25. Auguſt olle u. Wollen waaren. e 


55 
Newport, 
Newport 12%, do. in New Orleans 11%. Petroleum in Newuort 


8 58 C. 
refining Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) 16%. Schmalz be 
Milcor) 11 6.8 er? (ſhort dent 100. Getreidefracht 6. 


utter⸗ 145 M. Br. — 


warm , e TIP, r * — ce „* 32 —— — —— . Mert ERC . 


ji 1: Börfe. Nr. O0 u. 1 GE 75 Mk. — Ryagenmeil, | Le 24,75 23,50, 143 M., Malz Pr 153-168 M. — Hafer flau, per 1 
3 VG 0 u. 123,25 — r 100 27970 Brutto inkl. Sad, per dieſen | Kilo loko alter — per Septem e 145 M. bez. u. Br. 
; Berlin. $ It ie NE. Barometer: 28,1. Thermo onat 23,60 bz e e — bz. Sent Oh r. 225 3 : andel, e 1000 Kilo per Frühja Er Get 4 
Beiien, Toto per 1 o 180 —220 nach Qua gelber anze 3 A ov vr 21,90 bz. B.⸗ u. H.⸗Z.) Sutter“ ur Ce Br. 100er! — M 
en Monat — Naa ert Sei e 51815 August. [Amtlicher Prodnkteubörſen Bericht! — 8 
Oltbr.⸗Nov. 180,5—192— e A K Nov.-De. 11095 bt. April⸗ egg e (per 2000 du ma alt 3 ekünd. — Ctr., abgel. Kündigungs⸗ u. — Win ` 
ei EN Roggen lolo LC 1000 Ca 141.189 nach 1535 Ener u. Auguſt⸗ Sept 152,50 B., Sept.⸗Oktbr. 152,50 bez, Sept. „Okt. gr 
| e e De He ër EE te | 108, Se 100 Ki ie ohne 1 5 Dt. A der dt 
I Su 05 1 81 55 8 108 SS Baren E EN Ma April —, April Mai 775 Se — Weizen 179 B., gek. — tr., Auguft-Septbr. 65,50 M. Br., per ne „Oktbr. 65,50 . * | 
t Arie Dis 165% = Di Ferse {of dëi, 1000 Kilogr. 135171 | per Sept. -Dktbr. 179 B. — Hafer 131 B., ZS — | per Oktober.⸗November 65,50 M. Br., November⸗Dezember 66 - 
| zur Qual. gef. — Sr? loko per 1000 Kilogr. 145—173 nach Qual. Sir, per Sept.⸗Oktbr. 133 Tb. n u. E ‚Die ⸗Novbr. und Nov.⸗Dezbr.] Br. per April⸗Mai 67,50 Chen — rg un gut behauptet, e D: 
, ef dai weſtpr. 154-162, ruſſ. 145158, neuer jchlef. 150-161, 32,50 bz., April⸗Mai 138 WK aps 290 B., gef. — Etr. — Rübdl | 10,000 Liter Proz Tote D $ Faß 48 Mk. Au, 
m oan. 158-164 ab Bahn ba. ber Leg: Monat 154 bz., Auguſt⸗ 92090 tslos, gel. — KE oko 9980 B., per Au uf u. Nan uſt⸗Sept.] September ohne Handel, per Septbr. 5 
ept.⸗Okt. 146,5 47—1 dër, -Novbr. 145—145 5 SC ⸗Okt. 65 B., Oktbr.⸗Nobbr. 65,50 B., N e ug bez, per Oktober⸗November 48,40 Br. u. Gd., Nov. „Degen 
vr Novbr See CH bz. aen Ze, bz. — Erbfen per 1000 8.5 April⸗Mai 66 B. — Spiritus gouen, loko 49,30 B., er Frühjahr 50,30 M. Br. u. Gd. Angemeldet: — SECH ve e) 
o Kochwaare 186-215 nach Qual., 1 2 175-180 nach ©, Si Gu ver Auguſt u. 1 25 20 B. Sept. Olle N. Ne AL für ER Weizen — M., Rog 
t SN — 5 ag 1000 Kilogr. 300— 3¹ — Rübſen per 1000 48, bz. u. aer Hop, Novbr.⸗Dez Desbr. Jan. 47 bz., per Spiritus — Mk. — ëch et 115 | 
| Kil — Leinöl ber, 1 10 Ch ohne Faß 59 M. — April⸗Mai ke — Zink "unverändert feſt. M. Regulirungspreis 17,50 M., per Sept.⸗Oktbr. 17,50 M. b 
1 Nu Bee per E? 5 SH SEN Fa mit Sch Zë dieſen Monet Die Börſen⸗Kommiſſion. (B. H. Bl.) Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. 1 
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Berlin, 26. Aug. Die Friedensnachrichten, welche geſtern am ugleich ſprach man auch die Meinung aus, daß ſowohl die die Spekula⸗ leichte Deviſen beliebt. Stammprioritäten vielfach beſſer. Ban 
Schluſſe der Börſe hie re haben die fremden Plätze 1 De als auch das Kapitaliſtenpublikum, welches ſich bisher im Hin⸗ ohne Geſchäft. Bergwerke behauptet. E al we Gel 


dentlich günſtig geſtimmt; Paris ſandte hohe Notixungen auf Deckun⸗ blick auf die allgemeine Unſicherheit von dem Börſentreiben fern oe: | flü Da, doch blieb der Ausweis der Reichsbank vom 23. d., welch d 
en, und Pie Wiener Vor örje zeigte eine recht freundliche Haltung. halten habe, ſich wiederum mehr den Börſenoperationen zuwenden | eine Abnahme der Anlage um 3 Mill. M. nachweiſt, unbeachtet. T 
In Anſchluß daran ſetzten auch hier die Kurſe ſofort nicht unbeträcht⸗ | werde. Wenngleich ſich dieſe Anſicht vielleicht nicht ganz unbegründet | feite Haltung E ſich bis 5 La Per Ultimo Franzol 
lich höher ein. Franzoſen und Kreditaktien, öſterreichiſche Renten und erweiſen dürfte, fo. läßt ſich doch kaum ein andauernder Umſchwung 471,71 70-473, Lombarden 126,50 Kreditaktien 2388,50, DIET 
Türken waren auf dem internationalen Markte bind dan während | der Börſenlage in Ausſicht nehmen, da von einer durchgreifenden Ver⸗ konto⸗Kommandit⸗ Antheile 111,25 — 11325 112, Laurahütte 63,75 
auf dem lokalen Diskonto⸗Kammandit⸗Antheile und Laurahütte bei | änderung der 1 0 . — induſtriellen und kommerziellen Verhältniſſe AE E er Eiſenbahnbedarf gewann 1, Kölner Bergwerk 
großer Nachfrage und die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bahnen im Vorder⸗ | nicht die Rede fein kann. — Der übrige Markt lag recht feſt, jedoch Nuſſiſch⸗Engliſche Anleihen je 1%, Freiburger 2% Halberſtädter 15 
runde ſtanden. Für dieſen Umſchwung wrren beſonders Deckungs⸗ ſehr ruhig. Unter den feſtverzinslichen Werthen wurden öſterreichiſch⸗] Arenenberger und Bochumer je 1. Die Börſe ſchloß ſehr feſt. 
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